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EDITORIAL

Fussball. Ach, wie bewegt er doch die Gemüter! Nicht nur, wenn es ums Gewinnen

oder Verlieren geht, um ganz eindeutige Schwalben, verpasste Chancen
oder vermeintlich unfähige Trainer. Auch das ewige Thema Geld sorgt für rote
Köpfe, vor allem dann, wenn wiedermal eine WM fragwürdig vergeben wird,
irgendein Goldfuss für dreistellige Millionensummen den Club wechselt oder
beim Lieblingsverein Köpfe rollen, weil Macht und Aktienpakete neu verteilt
werden.

«Trikotmillionen! Fernsehmilliarden! Immer wieder will man es uns
weismachen: Der Fussball treibt die Weltwirtschaft an», schreibt das Fussballmagazin

«Zwölf» im Mai 2015. «Wenn selbst der FC Basel die dOO-Millionen-
Schallmauer> durchbricht, klingt es ja tatsächlich danach. Doch die Relationen
sind andere. Während Real Madrid und Manchester United von Big Business
schwadronieren, lachen sich einige krumm: zum Beispiel der Volg.» Zur Erklärung

lieferten die «Zwölf»-Macher um Mämä Sykora ein paar interessante
Zahlen: Real Madrid zum Beispiel, der reichste Fussballclub der Welt, läge in
der Liste der umsatzstärksten Schweizer Firmen mit 580 Millionen Franken
Umsatz im Jahr 2014 «nur» auf Rang 256. Der Volg belegt mit 1,4 Milliarden
Rang 124, Nestlé lag 2014 mit 92,9 Milliarden Umsatz auf Platz 6. Wollte man
Manchester United kaufen, würde das 2,7 Milliarden Franken kosten, für
den Schweizer Lifthersteller Schindler müsste man hingegen satte 18 Milliarden

hinblättern. Zu guter Letzt: Der FC Basel hatte 2014 205 Angestellte,
die Fifa 452, das Baudepartement des Kantons St.Gallen 600.

So viel zu den Relationen. Was natürlich nicht heisst, dass der Fussball
kein Geldproblem hat, im Gegenteil. Oben gibt es vielfach zu viel davon,
in den unteren Ligen zu wenig. Unser Ansatz: Verstaatlichen wir den Fussball!
Oder zumindest den FCSG. Denn wenn, wie bei den jüngsten Krächen in
der St.Galler Klubführung, den Fans nichts übrig bleibt, als die Faust im Sack
zu machen, und die Öffentlichkeit auf die Loge starrt wie das Kaninchen
auf die Schlange, ist etwas faul am System. Mehr demokratische Kontrolle?
Laut darüber nachzudenken lohnt sich zumindest. Stürmer Hans Fässler greift
in dieser Sache an, findet aber in Daniel Kehl einen abwehrstarken
Gegenspieler. Chefcoach Etrit Hasler erklärt, was der Neymar-Transfer mit dem
Kapitalismus zu tun hat, das Senf-Kollektiv blickt zurück auf die Anfänge des
reichen Sports und liefert aus der Kurve Fakten zu den Kosten des Fan-Daseins.
Claudio Bucher zeichnet die Chronik zum Investorendebakel beim FC Wil
nach und Michèle Kalberer hat sich in den Zweikampf mit Ex-Fifa-Kommuni-
kator Alexander Koch gestürzt. Die Preisklassen im Kybunpark hat Till
Forrer fotografiert.

Ausserdem in der Oktober-Auswahl: neun Seiten Georg Gatsas, Isuf
Sheriff der neue Dokfilm von Laura Poitras und alles zum kulturell torreichen
November.
Corinne Riedener
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